
Ein Schaufenster für
wissenschaftliche Leistungen
Hochschulverbundprojekt „InNoWest“ macht Wittenberge zu seinem „Transferort“

Kleinfeldtore
gewinnen
Ergebnis der Abstimmung zum Bürgerhaushalt

pritzWalk. Zum ersten Mal
wurdebei derAbstimmungüber
den Bürgerhaushalt der Stadt
Pritzwalk die 1000er Marke ge-
knackt: 1017 Bürger wählten
ihren Favoriten unter den 23 zu-
gelassenen Vorschlägen am Tag
der Abstimmung am vergange-
nen Samstag im Kulturhaus.
Freuen kann sich der Pritz-

walker FHV 03: Die meisten
Stimmen bekam der Vorschlag
Nummer 28 auf der Liste – „die
Anschaffung von kippsicheren
Kleinfeldtoren“ für den Fußball-
verein. Der Vorschlag erhielt
114 Stimmen. Am Tag der Ab-

stimmung gab es auf dem
Außengelände des Kulturhau-
ses Spiel und Spaß für die Kinder
sowie Infostände und Leckerei-
en für die Erwachsenen beim
Kinder-Familientag. Noch bis
kurz vor 17 Uhr kamen Bürger,
um einen Stimmtaler in eine der
Glasvasen zu werfen. dre

Die Pritzwalker konnten am
28. September über den Bür-
gerhaushalt abstimmen. Ab
17 Uhr wurden die Stimmtaler
öffentlich ausgezählt.
Foto: Stadt Pritzwalk

Folgt man dem Titel des Buches
von Isobel Markus, müsste es
„ausgefallene Leuchtbuchsta-
ben“ heißen, denn diese waren
ihrer Tochter beim Spazierenge-
hen aufgefallen: „Ba_markt“,
„___neiderei“ oder „_pothe-
ke“.Vielleicht erinnert sichman-
cher Leser selbst an solche dunk-
len Stellen in den Leuchtrekla-
men auf nächtlichen Straßen.
Aufgefallenes festzuhalten, das
ist das Anliegen der Autorin, die
einst aus Celle zum Studium
nach Berlin kam und geblieben
ist. Sie erzählt kleine pointierte
Alltagsgeschichten, wie sie in
der Hauptstadt oder auch an-

WittenBerge. Bei Sonnen-
schein und mit vielen Gästen
wurde vergangene Woche der
neue Transferort des Hoch-
schulverbundprojektes „InNo-
West – Einfach machen!“ in
Wittenberge offiziell eröffnet.
„InNoWest“ wird gemeinsam
von der Hochschule für nach-
haltige Entwicklung Eberswal-
de (HNEE), der Fachhochschule
Potsdam (FHP) und der Techni-
schen Hochschule Branden-
burg (THB) umgesetzt. Ziel des
Projektes ist es, wissenschaftli-
che Erkenntnisse in die Praxis zu
tragen – aber auch, dass in um-
gekehrter Richtung die Bedarfe
und Impulse ausder Praxis ihren
Weg an die Hochschulen fin-
den. „Wir möchten verstehen,
welche Erkenntnisse die Welt
da draußen braucht – und das
entsprechende Wissen lie-
fern“, so die Projektverant-
wortlichen.
IhrewissenschaftlichenKom-

petenzen fließen in sogenann-
te Transferprojekteund -orte, in
denen sie gemeinsam mit loka-

len Akteuren aus Verwaltung,
Wirtschaft oder Zivilgesell-
schaft innovative Lösungen
entwickeln und erproben – zur
Verbesserung der Lebensquali-
tät in der Region für alle. Die Er-
gebnisse, die durch diese Zu-
sammenarbeit entstehen, sol-
len Nord-West-Brandenburg
auf dem Weg in eine digitale
und nachhaltige Zukunft be-
gleiten.
Sören Hirsch, Vizepräsident

für Forschung und Technolo-
gietransfer an der Technischen
Hochschule Brandenburg (THB)
eröffnete den Transferort Wit-
tenberge, der direkt am örtli-
chen Bahnhof liegt. In seiner
Ansprache betonte er die Be-
deutung dieser Initiative für die
Förderung des Wissensaustau-
sches und der Innovationskraft
in der Region Nord-West-Bran-
denburg. Wittenberges Bür-
germeister Oliver Hermann
(parteilos) hieß die Wissen-
schaftler der verschiedenen
Hochschulen ebenfalls will-
kommen. In seiner Ansprache

mahnte er bereits jetzt an, die
Nachprojektphase im Blick zu
behalten und an der Versteti-
gung des Standortes über die
Projektlaufzeit hinaus zu arbei-
ten.
Der neue Standort der drei

Verbundhochschulen dient als
Austauschort und Schaufens-
ter für wissenschaftliche Leis-
tungen der Hochschulen. „Er
ist ein Pilot dafür, neue Wege
und Methoden oder Formate
der Wissenskommunikation
aus der Hochschule heraus so-
wie umgekehrt aus Gesell-
schaft, Verwaltung und Unter-
nehmen in die Hochschule hi-
nein zu erproben“, sagte Ver-
bundkoordinatorin des Projek-
tes Katharina Krüth.
Im Rahmen der Eröffnungs-

feier hatten alle Gäste dieMög-
lichkeit, bei der Bustour „Ent-
deckergleis“ Wittenberge ken-
nenzulernen. Die Tour vermit-
telte Einblicke in weitere Pro-
jekte in und um Wittenberge,
darunter etwa die „Kleinstadt-
akademie“, das „Elbe-Valley“

sowie die Vorbereitungen für
die Landesgartenschau 2027.
„Solche Projekte zeugen von
dem Engagement der Stadt,
eine zukunftsorientierte und
innovative Umgebung zu
schaffen, in der Kreativität und
Wissensaustausch gefördert
werden“, sagt Siw Foge, Leite-
rin der Kleinstadtakademie in
Wittenberge.
Die Rundfahrt ermöglichte es

den Anwesenden, Kontakte zu
knüpfen und Ideen zu diskutie-
ren, die zur Stärkung der regio-
nalen Innovationskraft beitra-
gen können.
Weitere Höhepunkte der Fei-

er waren zudem die Vorstellun-
gen der „InNoWest“-Starter-
projekte, gefolgt von einem

interaktiven Workshop.
„Der Austausch war ins-
pirierend und zeigt das

Potenzial der Zusam-
menarbeit in der Re-
gion“, resümierte
Thomas Berg, Ko-
ordinator des
Transferortes. dre

Im Beisein von Bürgermeister
Oliver Hermann (l.) eröffnete
Sören Hirsch, Vizepräsident für
Forschung und Technologie-
transfer an der Technischen
Hochschule Brandenburg, den
Transferort in Wittenberge.
Foto: Florian Reischauer

Bei der Eröffnung
des „Transferortes“
Wittenberge nutzten
die Gäste die Gele-

genheit zum Aus-
tausch. Foto: Florian
Reischauer

Er ist ein Pilot dafür,
neue Wege und
Methoden oder

Formate der Wissens-
kommunikation aus

der Hochschule heraus
sowie umgekehrt aus

Gesellschaft,
Verwaltung und

Unternehmen in die
Hochschule hinein zu

erproben.

Katharina Krüth
Verbundkoordinatorin

„InNoWest“

Sperrung und Sanierung
des Bohlenweges
WittenBerge. Der Bohlen-
weg entlang der Bahnbrücke
über die Elbe zwischen Witten-
bergeundderVerbandsgemein-
de Seehausen ist ab dem 7. Ok-
tober und bis voraussichtlich En-
de dieses Jahres gesperrt. Der
Weg wird mithilfe von Förder-
mitteln aus dem ProgrammRad-
netz Deutschland saniert.

Mit dem Fördergeld soll künf-
tig der hölzerne und zum teil-
weise beschädigte Bohlenbelag
auf der gesamten Länge durch
einen Belag aus Sicherheitsros-
ten aus Metall ersetzt werden.
Für die Zeit der Sperrungmüssen
Radfahrer aus beiden Richtun-
gen auf die Straßenbrücke der
B189 ausweichen. WS

Zulassungsstelle geschlossen
pritzWalk. Die Nebenstelle
der Kfz-Zulassungsstelle des
Landkreises Prignitz in Pritzwalk
imBahnhof bleibt amMittwoch,

dem 16. Oktober, geschlossen.
Grund für die Schließung sind
Wartungsarbeiten am Compu-
tersystem. WS

Buchtipp

Aufgefallene
Leuchtbuchstaben

derswo geschehen können, All-
tagsgeschichten, in denen doch
Besonderes liegt, Überraschen-
des, mitunter Heiteres, auch Be-
sinnliches. Sie sind Zeugnis des
Lebensgefühls unserer Zeit und
zugleich ihrer Vielfalt. Da ist der
Bibliothekar, der auch gerne
Wohnungen verleihen würde,
der „Wisskie mit Schinscha Ehl“
in Zehlendorf.Manchmal sind es
nur wenige Sätze, kurze Wort-
wechsel. Zufällige Begegnun-
gen, in der U-Bahn, im Späti, auf
der Straße.Vorurteilewerden in-
frage gestellt. Die Geschichten
ermutigen, einen zweiten Blick
zu riskieren.Miteinander ins Ge-
spräch zu kommen, soweiß und
beschreibt es Isobel Markus, ist
oft gar nicht so schwer. Haustie-
re, Töchter, der Einkaufskorb,
Schrauben im Baumarkt, Erzie-
hungsstile – Anknüpfungspunk-
te gibt es immer.
Obwohl die Texte kurz sind,

verführen sie zum Innehalten,
Erinnern, Nachdenken, Lachen.
Eine lebenskluge, freundlich-
unterhaltsame Lektüre. Nach
dem ersten, in den Corona-Jah-
ren entstandenen Band folgte
schnell ein zweiter. rv

2 Markus, Isobel: Stadt der aus-
gefallenen Leuchtbuchstaben.
Neues aus der Stadt der ausgefal-
lenen Leuchtbuchstaben. Beide
erschienen beim Quintus-Verlag,
Berlin.
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Unsere Tätigkeitsschwerpunkte

 Beratung und Erstellung von Vorsorge-
vollmachten und Patientenverfügungen

 Akquirieren und Begleitung ehrenamt-
licher Betreuer und Bevollmächtigte

 Weiterbildung für ehrenamtliche
Betreuer und Bevollmächtigte

Kontakt: Betreuungsverein Kyritz e.V.
Mühlenstraße 1 I 16866 Kyritz

Internet: www.betreuungsverein-kyritz.de
Telefon: 033971 - 5 67 00
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